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Umtlichei Hheil.
N a b ^ s / ' und k. Apostolische Majestät haben mit
erster Ä „ " " ^ ^ " ^ ' " ^ m Diplome dem Hauptmanne
^aiser^ ' ' ^ ° ^ Infanterieregiments Alexander III.,

Karl H o r n u n c , den
dicate «^ ? ^ ' " Ehrenworte «Edler» und dem Prä-

^ o y e n t r e u . allergnädigstzu verleihen geruht.

Wertes/ ' " ^ k. Apostolische Majestät haben mit
E h r e n 2 " ^'"lchließung vom 2. August d. I . dem
C t a r i ? . "'< ""!> Pf^rdechant in Pedcna Jakob
bmdeu l » . l ? ^ l c h seiner Uebernahme in den blei-
^ d e n s 2 3 3 > ^ Ritterkreuz d.s Franz. Iosef-

«uergnadlgst z« verleihen geruht.

^ " l M s t l r ^'^ l- Apostolische Majestät haben mit
?bttinqe i ? > , ^ V ^ " « » vom 14. August d. I . dem
'Mich d " kalbert K u l l i c h in Königgrätz an-
Bernden w?°? ^ ' " erbetenen Versetzung in den
N"l treu , ^ ' ^ ' ' ^«d in Anerkennung seiner vieljähri-
lreuz des ̂ " ^üg l i chen Dienstlelstnng das Riltcr-
3er>lht. """ä'Iosef-Ordens allergnädigst zu verleihen

3^chst!r En^s'^°lt°"lche ^".stät haben n.it
^ivatdli nt... ^ ' ^ " " l l "on, 22. Auanst d. I . den
?U'e» D 3 ' ' 3 Assistenten an der Universität in
''ssor d e r N . / . " l i s c h zum außerordentlichen Pro-
°^rgnädia^ ?." " ' ber technischen Hochschule in Graz

">l zll ernennen geruht.
. G a u t s c h m. p.

M a l t 1 , , ' ^ ^ " ' " l ' s t c r hat den Director der Straf,
sector der W ^ ^ ' ^ ' M a r k o v i c h znm Ober-
' ^ ^ ^ " " ' i n e r - S t r a f a n s t a l t zu Marburg ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
^alser Wilhelm in den Rcichslandcn.

^ ' ^ ' " V i c t ? ^ ^ ' ^ ^ m Kaiser Wilhelm uud der
5 ^ " d als e i " !? Elsaß.Lothringen breitet worden
? 'w i i r l i ch M ^ ^ " s herzlicher geschildert. Wenn.

Behörden das Ihrige thun.
^ ! ^ ^ ^ ' l i l i o i i e Veranstalr.m^.. die Auwtsenhrit

des deutschen Kaiserpaares zu verherrlichen, so wird
dadurch die Betheiligung der Bevölleruug nicht in den
Hintergrund gedrängt. Und diese war ebenso allgemein ^
wie frendig nnd Altdeutsche nnd Elsässer wetteiferten
darin, den kaiserlichen Galt würdig zu empfangen.
Wenn aber Kaiser nnd Kaiserin so außerordentlich
warm empfangen wurden, so hat m>ui, der «Frankfurter
Zeitung» zufolge, darin nicht etwa eine bloße Loyali-
tä'tsäußerung zu erblicken, sondern man darf der Ueber-
zeugung R'inm geben, dass diese Kundgebungen wie
der'Person des Monarch n so auch dem Reiche gelten.
Die Zahl derjenigen Elsaß Lothringer, welche sich offen
nnd ehrlich anf d»n Boden dep Thatsachen gestellt
haben, ist nicht gering, und sie wird. falls nicht un-
erfreuliche Möglichkeiten eintreten, immer mehr wachsen.
Die allgemeine Antheilnahme, welche die Bevölkerung
Straßburgs den «Kaisertagen» entgegenbrachte, beweist
das; sie beweist, dass die' Zurückhal'tuug, welche man
dort früher dem Deutschthum entgegenbrachte, im Weichen
begriffen ist.

Andererseits aber darf man anch derartige Kund-
gebungen nicht überschätzen. Man soll nicht glauben,
dass die Protestlerische Gesinnung durch die Anwesen-
heit des Kaisers wie mit einem Schwämme weg-
gewischt werde. Nach der Begeisterung der Festtage
wird eine gewisse Ernüchterung plahgrcifen. Der Besuch
des Kaisers und der dem Monarchen bereitete Em-
pfang kann wohl als eine Annäherung der Elsaß-
Lothringer an das Reich aufgefasst werden, aber die
vielbernfene «moralische Eroberung» des Reichslandes
vollzieht sich nicht in wenigen Festtagen nnd kann
nur die Frucht der mühevollen Arbeit langer Jahre
sein.

I n deu Kreisen der eingeborenen Bevölkerung
hofft man, dass die Anwesenheit des Kaisers in jeder
Beziehung günstig wirken, dass sie insbesondere dazu
helfen werde, das in Berlin bestehende Misstrauen zu
beseitigen. Dieses Misstranen hat den Erlass des Pass-
zwanges gezeitigt, einer Maßregel, welcke arge wirt-
schaft'liche Schädigungen der el'saß - lothringischen Ge-
schäftswelt im Gefolge hatte. Ueber den Passzwang
herrscht in Elsaß Lothringen unter Einheimischen und
Eingewanderten übereinstimmend eine durchaus abfällige
Meinnng; man betrachtet ihn als unnütz und als
schädlich' zugleich. Als unnütz, weil er die Anwesenheit
von deutschfeindlichen Agitatoren nicht hindern könnte,

als gefährlich, weil er dem Lande schwere Opfer auf«
erlegt.

I n Berlin ist man der Ansicht, dass die mög-
lichste Unterbindung des Verkehres mit Frankreich die
beste Gewähr bilde für eine engere Verknüpfung mit
Deutschland. Die einheimische Bevölkerung der Reichs-
lande aber. soweit sie sich mit den neugeschaffenen Ver'
Hältnissen befreundet hat, glaubt, dass sie ihren Pflichten
gegen das Rlich nachkommen könne, ohne dass deshalb
die Jahrhunderte alten Beziehnngen erschwert oder gar
völlig zerstört werden müssten. Sie hegt deshalb die
Hoffnung, dass die Aufnahme, welche das Kaiserpaar
im Reichslande fand, vielleicht zur Beseitigung oder
doch zur Milderung von Maßnahmen führen werde,
deren Wirkung sich so unangenehm fühlbar macht. Es
wär? zu wünschen, dass diese Hoffnung Erfüllung fände;
das würde sicherlich die Stimmung der elsaß-lothrin«
gischen Bevölkerung gegenüber Deutschland in günstigem
Sinne beeinflussen.

Es erscheint gerade jetzt nöthig, auf den Weg
hinzuweisen, der allein zur dauerhaften Verknüpfung
des Reichslandes mit Deutschland führt. Heute be-
schästigt sich naturgemäß die Presse Deutschlands in
hervorragendem Maße mit Elsaß-Lothringen und seinen
Bewohnern. Aber es ist fraglich, ob die Festbericht«
stimmung das richtige und ruhige Urlheil nicht wesent-
lich beeinträchtige. Gewiss ist es gut. wenn den Elsaß-
Lothringern gezeigt wird, dass Deutschland groß, stark
und einig ist und dass es die vor 18 Jahren wieber«
gewonnenen Provinzen mit dem Schwerte vertheidigen
wird. falls es nochthun sollte. Aber noch wichtiger
ist es, ihnen die Ueberzeugung einzupflanzen, dass ihre
Zugehörigkeit zn Deutschland nicht einen Verlust an
Freiheit, an Rechten und an Wohlfahrt bedeute. Dar-
auf hinzuwirken, ist Aufgabe der deutschen Politik.

Schulbeitrag von Verlassenschaftcn.
M i t dem am 8. August 1889 kundgemachten lrai«

Nischen LandeSgesehe vom 6. J u l i 1869 wurde Nach-
folgendes bestimmt. Artikel I . Der § 2 oe« Gesetzes vom
18. December 1874 wird in seiner gegenwärtigen Fas-
sung außer Wirksamkeit gesetzt und hat künstinhin zu
lauten wie folgt:

ß 2. Dieser Schulbeitrag ist, wenn der reine Nach-
lass über 300 fl. bis einschließlich 500 fl. beträgt, mit

Zeuisseton.
D a s B o u q u e t .

. Der ^ 7 " ° " ° " w- P a r n e v a l .
Ä ? e kam am m " ̂ " E"oc und Madame Camilla
W i.und nahm d « ? m ' ^ Tänzers auf ihreu Platz
b n ^ e n , Sessel , s..?Wquet wieoer au sich. das sie

hatte, um sich freier

^ 7 W ' ^ w a r ^ " ' ^ude Wesen, welches diesen
^hen ̂ ' w e siH zwenmdzwanzig Jahre alt. Alles an
H ^ ' ° " von , , ' / b/" poetischen Zauber zu er-
' ^ von deu flatternden
hen " 'b '"" . d e m ? ^ " M e «n. bis zu dem feinen
"Nd i? '" den ? v / H ' ^ " Mnnde, dem kleinen Näs-
^ , m 3 " "ichen ? ' ^ " Hügeln, ihren Saphiraugen
dieses " 3 ein l > ^ " haare, das leinen anderen
tasie ZMsiten H K Blume hatte. Man sah es
dass U > M e . 2 - F r a"' dass bei ihr die Phan-
?" H 2 Erei K ^ " Nerven sie beherrschten und
^olfhVauch.^df, ^." Seele vibrieren' 'nachte, wie

U ° ^ r l t . " den zitternden Saiten einer

^ N n ^ ' 6 du sn l ! ^ ' "U"g bezaublrte alle Welt.
. / ' > ' ^ ^ n d , / ^ " 6 . . sagw, die Frauen. Die
fal ten "a" . S i , ,Wasch ten ^ s ^ und nanuteu
? Eii^elche. ^ ' w°r eine jener seltenm Fraueu-

" n, , ? einer"^ . w"ß eigeutlich nicht warum,
^ ' z . ^ > > einem ^ m a c h e n »nd bei deren An-
le.> H»H V " d I„bp, M'"9.s'iwrgen voll Sonnen.

^ an ""es unchrerbietigeu Gedan-
' " helanwagen. Camilla lirble

ihren Gemahl Andre', einen wahrhaften Koloss, der m
der Blüte seines Alters stand. Er gehörte zu deu
Sportliebhabern, zu den Fanatikern des Marstalls.
und nichts gieng ihm über sein Lieblingspferd Merkur,
vielleicht nicht einmal seine Frau. Er wusste, dass er
geliebt werde, und genoss sein Glück mit der naiven
Sicherheit eines Menschen, welcher das als etwas
Selbstverständliches betrachtet. « « . . . .

Camilla hatte sich als noch ganz junges Madchen
in diese Alhletengestalt verliebt, namentlich aber war
es sein hellblondes Haar von einer uuwahrchemllchen
Ueppigkeit in dieser Generation junger Kahlll)pse. das
ihre Bewunderung erregte. Wenn ein Luftzng dleM
baar bewegt/, hatte es eine schmeichelhafte Aehnllch ei
mit der Mähne eines Löwen. Sie waren bereits seit
anderthalb Jahren verheiratet, und noch lmmer suylte
sie zuwc.len die uubezwingliche Lust, ihre kleme Hand
in dieser Löwenmähne zn vergraben, und dabei dachte
sie. wie furchtbar es sein müsste, wenn dieser Lowe m

'Allein der Löwe war zahm, und das war der
(,^rund. dass sie sich hie und da zu langweilen b <
aann. Auf einem Balle, den ein Gutsnachbar auf den
Lande gab, wagte es der Sohn des Hauses, ein brU-
„ctter, kleiner und schlanker Mann von drnßlg ^ayre»,
zu ihr von Liebe zn sprechen. Sie lach e hm ms
Gesicht, .md Gabriel, so hieß derselbe, bat um Ent
schnldiguug uud zeigte aufrichtige Reue. A s ^oyn
dafür bat er um ihre Freuudschaft, und "e^o lch
Bitte weist bekanntlich eine Frau " 'em" s zuruci, wen
es ihr schmeichelt, der Gegenstand einer stillen Schwär-
merei zu seiu. .s , -

Gabriel hatte um die Gnade gebeten, chr y,e
und da schreiben zu dü.feu. Zuerst wollte sie cs >ym

verbieten, dann aber dachte sie, dass die größten Vei«
ster oft das Bedürfnis empfunden haben, ihre Ge-
danken mit einer Dame. welche zur Elite ihres Ge«
schlechtes gehört, auszutauschen. Sie sagte nicht Ja
oder Nein, empfand aber bald ein großes Vergnügen
daran, diese Nnefe zu empfangen; denn Gabriel war
altig, geistreich, einschmeichelnd und glich ihrem Gatten
wie ein Eichhörcheu dem Köuige der Thiere gleicht.
Seine Briefe amüsierten sie also und das umsomehr,
weil sie dieselben im geheimen empfangen konnte.

Und Gabriel wusste in der That sehr interessant
zu schreiben, bald scherzhast, bald träumerisch-sentimental.
Außerdem empfand er Gefallen darau, ihr diese Briefe
auf unerwartete Art znzustellen; sie fand sie oft in
ihren Taschen, in ihrem Andachtsbuche. in ihrem Ar»
beitslörbchen, und indem sie über diese harmlose List
lachte, las sie diese Briefe, ohne an etwas Arges dabei
zu denkeu, denn es war ja nur Freundschaft, welche
ihm dieselben dictiert hatte.

Camilla beantwortete diese Briefe niemals, allein
sie war an dieselben bereits so gewöhnt, dass sie sie
mit einer gewissen Sehnsucht erwartete. Als sie ihr
Vonquet wied.r an sich a/nommen hatte, war sie d<fsm
sicher, dass sich Gabriel diese Gelegenheit nicht habe
entgehcn lassen. Hatte sie ihn doch während d^s Wal-
zers aus einem Augenwinkel beobachtet, wie er um
ihren Sessel herumstrich! Ihre erste Sorge war es,
sich durch vorsichtiges Betasten zu überzeugen, ob in
der That etwas in dem Bouquet sei . . .

Ja, da fühlte sie es. Eiu leichtes Lächeln belohnte
den Freund für die geschickte List. dass er ihr in
Anwesenheit von achtzig oder hundert Personen st'me
Correspoudenz habe zukommen lassen; sie fühlte das
Bednrsuis, an Kühnheit mcht hinter ihm zmückzMei«
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der fixen Gebiir von einem Gulden zu entrichten. Ueber-
steigt jedoch der reine Nachlass 500 st., so hat folgender
Tarif Anwendung zu finden. Nei reinen Verlassen-
schaften von
über 500 bis 1000 st. von jende 100fl. — fl. 20lr.,

1000 » 5000 » » » . » — . 25 »
. 5000 » 10.000 » » » . . — . 30 »
» 10.000 > 20.000 . » » . . __ . 35 »
» 20.000 » 30,000 » » » > . — . 40 »
» 30.000 . 40 000 » » » » . — » 50 .
. 40,000 . 50.000 . > » . . __ » 69 .
» 50,000 ' 60,000 . > » , . __ . 79 .
. 60.000 . 80 000 » . » . . — » 80 »
» 80.000 > 100.000 » . » . » __ > 90 »
' 100.000 ' . » » » 1 . — .

Dieser Tarif hat jedoch nur für solche Erben, be-
ziehungsweise Vcrmächtnisnehmer (Legatare) zu gelten,
für welche die Vermögens - Uebertragungsgebür auf den
Todesfall nach Tarifpost 106 U., lit. 2, des kaiserlichen
Patentes vom 9. Februar 1850, mit 1 Procent zu be-
messen ist.

I n anderen Fällen ist der nach dem vorstehenden
Tarife entfallende Schulbeitrag um 50 Procent zu
erhöhen. Bruchtheile unter 100 st. sind zwar bei der
Bestimmung des zur Anwendung kommenden Tarifsatz^?,
nicht aber bei Berechnung der Gebür zu berücksichtigen.

Die Zahlung des Schulbeitrages trifft den Erben
und Vermächtnisnehmer, und zwar jeden hinsichtlich seines
Antheiles; doch haftet der Erbe für den von einem Ver«
mächtnisse bemessenen Beitrag zur ungetheilten Hand mit
dem Vermächtnisnehmer, von welchem er die für das
Vermächtnis entrichtete Geblir einzubringen berechtigt ist.

Artikel I I . Die Bestimmungen des gegenwärtigen
Gesetzes treten mit dem Tage der Kundmachung in
Wirksamkeit und haben auf alle Fälle Anwendung zu
finden, bei welchen der Tod des Erblassers nach diesem
Tage eingetreten ist. Früher angefallene Verlasstnschaften
unterliegen dem Gesetze vom 18. December 1874 in
dessen bisheriger Fassung.

Politische Ueberficht.
( U n s e r H e e r e s e r f o r d e r n i s . ) Nach einer

Vndapester Meldung entbehrt die von einigen Blättern
gebrachte Nachricht über angeblich zu gewärtigende
Mehrcrfordcrnisse der gemeinsamen Heeresverwaltung
infolge jüngst in Berlin gepflogener militärischer Be-
sprechungen jeder thatsächlichen Grundlage. Selbst wenn
nach Abschluss der erst im Anfangsstadium befind«
lichen Versuche eine neue Pulvergattung acceptiert wer-
den sollte, würde dieselbe noch bedeutend geringere
Kosten verursachen, als das jetzige Salpeter-Schieß-
pulver.

( B ö h m i s c h e r L a n d t a g ) Wie Wiener Blät-
ter sich übereinstimmend aus Prag melden lassen, wird
der böhmische Landtag für den 2. October einberufen
werden. Weiter wissen dieselben Blätter zu fagen, dass
die Inngczechen gleich in der ersten Sitzung eine Adresse
an die Krone um Ausführung der in der Thronrede
ausgesprochenen Grundsätze beantragen werden.

( D i e M u r t h a l b a h n . ) Wie man mittheilt,
wird dem Parlamente eine Gesetzesvorlage zugehen,
welche den Ban einer ncucn Localbahn in Steiermark,

die Mnrthalbahn, betrifft, welcher Linie der Staat,
nachdem bereits seitens des steierisch« n Landes-Aus'
schnsses wie der Anrainer Beiträge gewidmet wurden,
eine Subvention gewähren soll. Die Minthalbahu wird
von der Station St, Lambrecht (Rudolfsbahn) ausgehen
und in Tamsweg enden, und hat eine Länge von
48 Kilometer. Die Bah» ist berufen, die Industrie-
orte des oberen Mmthalcs dem allgemeinen Verkehre
znznführen. Der steierische Laudtag hat fur diese Bahn
400.000 fl.. der Bezirk Muran 80,000 fl. votiert, nnd
in jüngster Zeit hat Fürst Schwarzeubcrg. dessen Gebiet
ein großer Theil der Bahn durchzieht, namhafte Vei^
träge gewidmet, so dass der Ausbau der Bahn in
finanzieller Beziehung grsichert erscheint.

( R e g e l u n g des S a n i t ä t s d i e n s t e s i n
G a l i z i e n . ) Nachdem in fast allen Kronländern die
Organisation des Sanitätsdienstes in den Gemeinden
durchgeführt ist, bereitet die Regierung nun auch für
die nächste Session des Landtages von Galizien einen
diesen Gegenstand betreffenden Gesetzentwurf vor.

( E r s a t z r e s e r v e . ) Das k. k. Reichskriegsmini'
sterium hat anlässlich einer Anfrage entschieden, dass
eine Uebersetzung in die Ersatzivservc nach H 57, 10
der Wehrgesetzvorschriftcn, erster Theil, nur bei uuein»
gereihten Rekruten nnd eingereihten Soldaten erfolgen
kann. M i t der Zuerkennung der Begünstigung als Fa-
milienvater an einen nneingereihten Ersatzreservisten
kann jedoch sinngemäß nur die entsprechende Aenderung
in der Behandlung des Betreffenden bezüglich der Er-
füllung der Dienstpflicht eintreten.

( R e g u l i e r u n g des E i s e r n e n T h o r e s . )
Samstag hat in Orsova die Offertverhandlnng. betreffend
die Lieferung von Sprengstoffen für die Regulierung
des Eisernen Thores, stattgefunden. Eine ans Fach-
männern bestehende Commission wird die Offerte sowohl
in technischer als auch in finanzieller Richtung prüfen
und hienach dem ungarifchen Handelsministerium ihre
Anträge stellen.

( M i n i s t e r f ü r K r o a t i e n . ) I m Anschlüsse
an die Meldung von der Ernennung Emerich Iosipovic'
zum Minister schreibt die «Agramer Zeitung»: «Wir
beglückwünschen die gemeinsame Negierung zu dieser
trefflichen Wahl. Wir beglückwünschen dazu aber auch
unser Vaterland, das in Iosipovic einen treuen, aus-
dauernden, unerschrockenen Verfechter seiner verfassungs»
mäßigen Rechte wie seiner reellen Bedürfnisse besitzt.»

( D i e F a h r p l ä n e de r O r i e n t b a h n e n . )
Zwischen den Regierungen Oesterreich«Ungarns und
jenen der am Verkehre der Orientbahnen betheiligten
Staaten schweben, wie bekannt, seit längerer Zeit Ber»
Handlungen, welche den Zweck haben, in Bezug auf
die Fahrpläne, bezüglich deren die serbische Regierung
im autonomen Wege Aenderungen vorzunehmen be-
absichtigt hatte, eine Vereinbarung zu erzielen. Es ist
die Regelung der Fahrplanfrage nicht allein für den
Personenverkehr, sondern auch in Bezug auf den Post-
verkehr von nicht geringer Wichtigkeit. Wie wir hören,
hat die serbische Regierung auf ihren den Verkehr mit
Salonich vermittelnden Linien vom 13. d. M . ab selbst-
ständige Aenderungen vorgenommen, welche eine Ver-
zögerung nm rund 24 Stunden involvieren. Indes
wird die österreichisch-ungarische Regierung bestrebt sein,

durch Verhandlungen mit den Auschlussbahnen. ^
der ^uc^!6 60« i-.icnoi-dLlnLnl.tt und den u lMi
Vahucn, solche Maßregeln zu vereiubaren. " M ! ^
die Anschlnjsfragc in der Weise zn regeln, dap
erwähnte Verzögerung zum größeren Theile p ^ , ^
werden kmme. Was die Verbindung mit ConstaiM"^
anbelangt, so bleibt die bisherige FahrortM"g ,
Or.md der zwischen den betheiligten Eisenbahn«^,
tungcn getroffenen Verabredungen bis znm 1- ^.^<
aufrecht; doch soll mit diesem Termine eine neue ^
ordming vereinbart werden. Die bezüglichen " ^
lnngen werden daher demnächst in Angriff ge"0>
werden müssen. . M ,

( A u s den deutschen R e i c h s l a n d e " )
Erlass des Kaisers Wilhelm an den Statthab
Elsass-Lothringen, datiert aus Metz. 23. M M ' "^,
der Bevölkerung Elsass-Lothringcns für den gl"'^ete
Empfang, welchen sie der Kaiserin und ihm 0
nnd der sie nicht nur mit Frende nnd Besrieo ^
erfüllte, sondern auch die Ueberzeugung befestigt.^,
diese ursprünglich deutschen Landcstheile """ M
biederen, einsichtsvollen Volke bewohnt werden, wr ,̂
je länger je fester an das dcntsche V a l e r i a " ^ ,
wieder'anschließen wird. Der Ka'ser übersän^ "^
Statlhalter als Anerkennung und Dank für vu
nähme sein Bildnis in Lebensgröße. M e

(Französische Finanzen.) Der f H ^
Finauzminister Rouvier hat seine College» " I " ^ ' B
Voranschläge ihrer Verwaltungszweige für den v ^
halt von 18!) 1. bis 20. September zu beenden.^,
der Haushaltsentwurf sofort nach Neujahr "" ^
mer vorgelegt werden könne. Zugleich ersucht/ ^
Minister dringend, bei den Ausgaben alle n ^<
regelmäßigen Geschäftsgänge ihres Ministe""!"" ^
träglichen Ersparnisse zn machen. Der vo» U) ^ „
antragte Gesammtcredit für 1891 dürfe ""'^Miel
Fall den von 1890 überschreiten. Sollten die ^ ^
infolge neuer Gesetze oder der Ausdehnung ^ ^
Dienstzweige Credite benöthigen, die ^ . ! ' ? ^ n d l l ^
Budget nicht fänden, so sei ünerlässlich, d i e s " " . ^ ^
Ersparnisse bei anderen Posten wieder e M " „g
Durch eine gleichmäßig fortschreitende Venn ^.^
der Gesammtsumme der Ausgaben müsse «nai ^
dahin gelangen, in der Tilgung der StaatsscY
fahren zu können. ^ ^

( V o n K r e t a . ) Der «Standard' "",,heB''
Athen, der Sultau habe die Erfülluug der 6 ^ Z!<
gen der kretensischen Commissiou abgelehnt. ^l>'
Wation auf Kreta werde wieder verwickelt. ^ ^
schen Truppen nehmen vortheilhaft.: Stellung
um allen Eventualitäten gewachsen zu sein- . ^ M

( I t a l i e n ) arbeitet nnuuterbrocheu "" ^
volllommnnng seiner Vertheidigungsstellung . , ^ he«
Frankreich. Der Kriegsminister und der M " ^ ^
Verkehrs werden sich in der nächsten Zeit " ' ^ „ M
Alpen begeben, nm dort die militärische" " ^ „ ,F
bauten zu prüfen. Eine besondere ConuNÜ!' ^h„eX.
dort jetzt Versuche mit tragbaren Eisenbahn»-'"' ̂  ^M°
deren Schienen beliebig weitertransportiert ' „ F
werden können, ohne dass besondere O b e r b a " ^ Hit
wendig sind. Dieselbe Commission swdle" ^ F
Frage des Transportes von Geschützen u"
bedürfmssen im Gebirge.

ben und das Billet sogleich an sich zu nehmen und
dasselbe in dem traditionellen Briefkasten aller Frauen,
in ihrem Bnsen nämlich, zu bergen. Um diese Absicht
auszuführen, begann sie damit, alle störenden Zeugen,
das heißt, die Wolke von Tänzern zu entfernen, wel»
chen sie erklärte, dass sie heute nicht mehr tanzen
werde.

Da erblickte sie plötzlich ihren Gemahl, der nn-
weit von ihr. an einen Thürpfosten gelehnt stand und
sie mit seinen Blicken verzehren zu wollen schien. Eine
furchtbare Ahnnng bemächtigte sich ihres Herzens. Ohne
Zweifel hatte er Argwohn gefasst; er hatte Gabriel
bei seinen Manövern beobachtet und wusste, was das
Bouquet enthielt. Er wollte offenbar kein Aufsehen
machen und wartete bis zum Verlassen des Balles.
Mittlerweile aber bannte er seine Frau durch den
Blick, wie die Schlange den Vogel.

Unterdessen hatten die Tänzer die betrübende
Nachricht im Saale verbreitet, dass Camilla nicht mehr
tanzen wolle, uud jetzt verließ Andre die Nische, in
der er sich befunden, kam direct anf seine Frau zu.
setzte sich neben ihr nieder und sagte kurz: «Wir wer-
den nach Hause fahren. Ich habe den Wagen holen
lassen.» M i t welch trockenem und gebieterischem Tone
er diese Worte sprach! «Bereite dich vor,» fuhr er
fort, «es ist hier sehr heiß, nimm deine Mantille um
und gib mir dein Bouquet.»

Nun war jeder Zweifel ausgeschlossen; er hatte
alles gesehen. Sie schien die letzten Worte nicht gehört
zn haben nnd sie hüllte sich in ihre Sortie. Andr«!
lächelte. Welches Lächeln! Camilla schauderte davor
zurück. Der Wagen rollte davon; es warcn zwölf
Kilometer Wege«, also mehr als eine Stunde bis nach
hause. Es musste seltsam zugehen, wenn es ihr an
d^er langen Fahrt in der Dunkelheit nicht gelingen

sollte, den verhängnisvollen Brief aus dem Bouquet
zu kscamotieren. Sie beruhigte sich wieder; denn wenu
es ihr einmal geluugm wäre, das cor,)U5 66lio!.i zu
entfernen, so würde sie mit seinem Verdachte bald fer-
tig werden.

Unglücklicherweise war die Nacht heiter und die
mit Reverbe'ren versehenen Wagenlampen verbreiteten
auch im Innern des Wagens eine Verrätherische Helle.
Was lag daran? M i t einiger Schlauheit würde es ihr
doch gelingen . . . Ach, der Löwe, der zusammengekauert
in einer Ecke lag. wachte! «Dein Bouquet geniert dich
offenbar, liebes Kind.» sagte Andre". «Gib mir es doch
her. Fürchte nichts; ich werde es mit jener Sorgfalt
behandeln, die es verdient.» — «Ich danke.» entgeg.
nete Camilla, «es lindert meine Migräne, wenn ich
daran rieche. Uebrigens geniert es mich auch gar
nicht.» — «Wie du willst.» entgegnete der Gemahl
mit einem Lächeln, welches sagen zu wollen schien:
«Ich werde die Angen offen halten.»

Die Situation wurde immer ernster Andre', so
dachte sie, werde sie gewiss bis an ihr Zimmer begleiten,
sich dann des Bouquets bemächtigen, das Billet nuter
den Rosen suchen und find»» und dann. . . war sie
verloren! Und doch, sie hatte ja eigentlich nichts Böses
gethan. Was konnte sie denn für Briefe, die man ihr
schrieb? War sie denn dafür verantwortlich, was
andere Leute thaten? Sie versuchte noch eine Kriegs-
list. «Ich falle nm vor Schlaf., murmelte Camilla
mit einem unterdrückten Gähnen.

Sie legte sich in die Kissen znrück; dabei ver-
suchte ihre rechte Hand. von der sie den Handschuh
abgezogen hatte, einen raschen Griff uach dem Stiele
des Bouquets; da fühlte sie das verhängnisvolle
Bi l le t ; allein wie erschrak ste. als dasselbe nnter den
Griffen ihrer Finger em Knistern hören lieh. wie das

Nagen von Mäusen. Sie hnstete, um das "
Geräusch zu übertönen. sich ^ ' 3

Da alles vergeblich war, entschloss ^ ^ ll»d,
das Billet dort zu lassen, wo es sich b e f a ^ O a ^
ihrem Innern entbrannte ein heftiger Zorn 6^ soiü" >
Was wollte der Einfaltspinsel mit seiner cow»^ !i>>
rcnden Corresponds? Man kann alles ! " « ^ M
nicht geschriebene Beweise. Dann erinnen ^ c
daran, dass sie einige seiner Briefe reize'" ^ i l c ^
und sie zu Hause aufbewahrt hatte, um sie w M .
Wird Andr<l auch diese auffindeu und w" ^ F ' '
dazu sagen? Und jetzt dachte sie anch " g M ^
die Frau eines Freundes ihres Gemahls, ^sel^B
allerlei wenig erbauliche Geschichten über . F ^
zählt, ohne Zweifel unwürdige Verleumdn^ z»l»
Thalsache war es. dass sie zn
gekehrt war. uud dass mau von einer S c Y " ^ zM ̂

Sie war mehr todt als lebendig, als . ^ ,
hielt. Welch furchtbares Drama bereitete >^M,chi
ein Drama, in welchen, sie gleichzeitig d le>v^, i l
das Opfer sein würde! Andr«! traf auch "U-»^; ° ^
Vorkehrungen; er zündete zuerst alle ^ ' ^ H e a» . î
nahm er eine der japanesischen Vasen. ' " ^ O M ^
Kamin standen, nnd goss eine Karaffe v" ^ ^
dieselbe. Dann wandte er sich gegen >"'«^t s
Othello gegen Debdemona, und rief: ^ ^<
das Vonquet!. .. ^ ' ^ , F

Sie war mehr todt als lebendig. " " ^e ^ /
selbe ans der Hand nahm. Sie f üh ! ^ ,hr ^
Schweiß von ihren Haarwurzeln perlt/, " h F ^ /
das Voncuttt nahm. den Stiel Vessels ^s,ch^l
uud sagte: «Es ist doch gnt. dass man ^ ^ , l
gehört hat, die Stengel der armen Vlnw ^ ^i ^l
zn umwinden. Gute' Nacht, meine The" " ' ^ cl i
heute wirklich die Balltönigin!» HieM' t , s

1
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^adolm ^ ^ a ) wurden die gewesenen Minister
dm Nsl?^ ""b Ivancov. welche angeklagt lvaren. an
"nd?i. nl" Ferdinand ein Telegramm mit fiir ihn
lBm , ^ " N 9 beleidigendem'Inhalt gerichtet zu

2" ie zehn Tagen

dtt T l i ^ S w e d e n ) steht eine Ministerkrise vor
Natur 7v ° Il"p>'ls hiezu ist volkswirtschaftlicher
ll»im'^'!^ ',^"^ischen Schuhzöllner wünschen eine
nahe d«v ^-,'" protcctionistischcr Richtung und sind
^ a ^ ' h r e Wilnsche realisiert zusehen.

Tagesneuigleiten.
Z ^ ^ ^ ^ ^ K a i s e r haben, wie die «Linzer
i» Li», f " ^ t . dem privilegierten Hanptschießstande
siiidnide ^ . "^ ' " ' ^ " ^ t e Scplcmber d. I . statt-
e n qm bt ^"schießen 25 Stück Ducaten zu

d u r g ^ / A ? " ^ O t t o von Va iern . ) Einer Mel-
'̂ 8»st m i / ? ^ "'lolge ist König O t to am 10te>,
be», ^, ''^supper Noth der Gefahr, erschlage,, zu wer-
sprich ?>?"' ^ ' " Sfteisesaale des Schlosses zu Für-
"̂nb als 3 / " " ^ ^ ' ^ " Meldung, der große Luster

land, Der w«"'^ ^ " " '̂lh gerade iu diesem Saale be.
'̂slcrs wss.,. U . " " " ^ nicht verletzt; ein Splitter des

Neise El,, /jedoch eiuen Krankenpfleger in leichter
'»ilswi, s.n ' ° ' ° " "ach Filrstenried entsandte Äaucom-
^braxch ^ " " " ! ' °"e Localitäten bis auf zwei fiir den
Das <Hnl« . ! , ' ^ "servierte Zimmer gesperrt haben.

Ctalistil j i z "e Ansicht über S t a t i s t i k . ) Die
"̂be „ich a ' " apathischen, nnbelümmerten Morgen»

""e syrisch" ^ " ^ " " ^ beliebt. Ein Reisender, der in
l̂chtliche nss?.?!,"'"' um einige statistische und gc-

^ «Nteî , V ? " ^ " "suchte, erhielt folgende Ant.
^ " du vo "Ebener Freund. Freude meines Lebens'.
""""b. Ob !u^7^ " ' ^ ' " ' " ' l l l ^ 'st fowohl schwierig als
3!^l)nt. so .,< lch mein Leben lang an diesem Orte
l ^ n e r a e M ^ ' ^ ? ^ " ^ e r die Häuser noch die
" " oder d „ . ^ ^ ber eine auf seine Schulleru
^ ' s an. V , , "ü " ' " lei" Schiff verpackt, geht mich
^ Stadt et «? "c " ' " ^ bie früheren Verhältnisse
^ ^ l Sck,n,b ^ ° " " b nur der Himmel allein,
w^'Nöllen b V ^ ^ ° ' ^ die Ungläubigeu gegessen
l ^ rei f te 3 ^ ^ " " " des Islam kam und die
^ " ' Q mein 5 " ^ ' " "s überflüssig, darnach zu
"'"gen. die d i ^ ^ ' ° " " " ^ " ' " ' - lasche nicht nach

heiße« ki<5 ^ ? . ^ lümmern. Du kommst zu uns und
^ ( M ""Ulommen. Geh' in Frieden!»

^ t , ) Die d u ^ w - ^ ^ " d ie K a r t o f f e l t r a n t .
^ ' ^ ' eneun^ l . ^^' ^'^ sogenannte 1'olono8pora in-
^ ' ^ nack ^ ^ ^ verderbenbringende Kartoffellrank-
V in vertr^ ' " . ' von T h ü m e n , auf einfache
de? " i t e n^beu^d«rch Bestäubung der inficierten
I ^ " m K.ms/r^ ^ " " a " " ' acht Theilen fein pul.
^ r^ lgerd " " " 'uf hundert Theile feinstgen^
r7^pfervitriM«c ^ " ^ " " » " ' " 1 bis 1'/«proccn-

2 " Kalk ^ " l ung unter » h von 1 bis 2 Kilo°
2 ' êse M a " H a l t e r Flüssigkeit. Die Resultate,
W°e^^!lanzenhe.lmethode ergab, sollen überraschend

— ( E n g l i s c h e A n s i e d l e r f ü r T i r o l . ) Lon-
doner Vlättcr melden, dass eine Anzahl englischer Adels-
familien sich in Tirol anlaufen will. Den ersten Aulass
dazu gab Lord W i l t o n , welchcr mit einem Kreise eng-
lischer Freunde den Wagnerischen Aufführungen in Bau»
reuth beigewohnt und dann dieselben nach seiner reizend
gelegenen Villa zu Partenkirchen in Tirol als Gäste mit-
genommen. Enthusiastische Schilderungen erfolgten hierher
über dieses «unvergleichliche Berg-Paradies», welches bis
vor einem Monate nur mit dem Postwagen erreicht wer-
den konnte, jetzt aber über eine Bahnstation verfügt. Es
soll der Bau von 30 Villen daselbst für Lords und
Ladys in Angriff genommen werden.

— (Amer i kan i sche E i s e n b a h n - K a t a -
strophen.) Einer Depesche aus Newyorl zufolge ent-
gleiste ein Eisenbahnzug, welcher Barnums Circus nach
Montreal führte, bei Potsdam im Staate Newyork. Zwei
Menschen, 33 Circuspferde und zwei Kameele wurden ge-
lobtet. Auf der Baltimore «Ohio-Eisenbahn collibierten
zwei Züge. Eine Menge Passagiere wurden gelobtet oder
schwer verletzt.

— (Nebensonnen. ) Aus Treviso wird über
ein unlängst dort beobachtetes seltenes Phänomen ge-
schrieben: Am 15,. d. M. um 7 ^ Uhr morgens war der
Himmel mit einem zierlichen Nebelschleier bedeckt. Die
Sonne selbst konnte mit freiem Auge betrachtet werden
und erstrahlte in den herrlichsten Negeubogensarben. I h r
zu beiden Seiten spiegelten sich zwei andere Sonnen«
bilder wider, ebenfalls in herrlichster Irisfarbe, während
um die Sonne selbst ein prächtiger ringförmiger Regen-
bogen zu fehen war. Die beiden Sonncubilder waren so
intensiv, dass man sie für die wirkliche Sonne hätte hal-
ten können. Vor dem rechtsseitigen Sonnenbilde zog sich
schräg nach links abwärts ei» breiter milchweißer Strei-
fen, an dessen Endpunkt noch eine vierte Sonne deutlich
in milchweißem Lichte zu sehen war. Die Erscheinung
dauerte bis 8'/« Uhr. Zahlreich standen die Landleute
auf den Feldern, die merkwürdige Erscheinung besprechend,
viele flohen aber auch erschreckt heim. I n der ganzen
Gegend von Treviso bis Vicenza wurde das Phänomen
beobachtet. Am 16. d. M. morgens hatte es fast den An-
schein, als wiederhole sich dieselbe Erscheinung, doch zer»
streute sich bald der Nebel.

— (Dampfe r auf dem M i l l s t ä t t e r See.)
Man schreibt aus Millstatt: Seit einigen Tagen besitzt
unser See auch einen Dampfer. Herr Director I . Schu-
ster aus Wien ließ sich selben zu seinem Privatgebrauche
kommen. Derselbe ist äußerst winzig, wird durch erhitzte
Luft und Petroleum bewegt, entspricht aber den an ihn
gesetzten Anforderungen, insbesondere was Einfachheit der
Construction. Dampfentwicklung, Verbrauch von Heiz-
material ('/4 Kilo Petroleum pro Stunde) und Schnellig,
keit betrifft, vollkommen.

— (Unglaubl ich.) Ein Mitglied des Kap-Parla«
ments gebrauchte i» einer Rede über Unruhen an der
Grenze folgende erschütternde Wendung: «Die Unsicherheit
an der östlichen Grenze war so groß, dass ich und andere
Ansiedler oftmals am Morgen unsere friedlichen Heim-
stätten, unsere glücklichen Frauen und uusere uuschuldigen
Kinder verliehen, um am Abend unsere Häuser verbrannt,
unsere Frauen als W i twen und unsere Kinder
v a t e r l o s wiederzufinden!»

— ( L o n d o n e r Rauch) Der übelberüchtigle
Londoner Rauch ist nach seinem Gewichte und Werte

von Professor C h a n d l e r - R o b e r t s untersucht wor-
den. Dieser Gelehrte kommt zu dem Ergebnisse, dass die
tagtäglich über London schwebende Rauchmasse ein Gewicht
von etwa 6000 Centner besitzt und dass die Steinluhle.
welche in diesem Rauch ungenützt verlorengeht, im
ganzen Jahre einen Wert von 45 Millionen Mark hat.
Hiezu rechnet er noch 6 Millionen Mark als mittelbaren
Verlust für Transport-, Reinigungskosten und dergleichen
sowie endlich 40 Millionen Mar l als jährlichen Betrag
des Schadens, den der rauchrrfüllle Dunstkreis verursacht.
Alles in allem bebeutet also der Londoner Rauch einen
jährlichen wirtschaftlichen Verlust von ungefähr 90 M i l -
lionen Mark,

— ( E i n neuer russischer Hofzug.) Wie
dem Pariser «Figaro» aus Petersburg gemeldet wird, ist
der neue russische Eisenbahn-Hofzug, der bestimmt ist, den
bei der Katastrophe von Borki zerstörten zu ersetzen, so-
eben fertiggestellt worden. Die Fahrproben mit diesem
Zuge werden stattfinden, sobald die feierliche Einsegnung
des Trains durch die russische Geistlichkeit erfolgt ist.

— ( E i n Tobsücht iger im Hospi ta le.) Aus
Gent, 24. d, M., wird gemeldet: I m Hospitale drr be-
nachbarteu Ortschaft Lovendeghem wurde in der ver-
gangenen Nacht ein Kranker plötzlich von Tobsucht er-
griffen. Derselbe tödtete mit einem Rasiermesser drei und
brachte mit demselben mehr als zwanzig Personen schwere
Verwundungen bei.

— ( I m E o n c e r t s a a l e . ) Fräulein t : «Ent-
zückend! Reizend! Habe noch nie ein so anmuthiges Wie«
geulicd singen gehört!» — Fräulein Z.: «Jawohl, in
der That, ein reizendes Wiegenlied! Ich versichere dich,
mir sind bereits beide Füße eingeschlafen.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h . ) Heute

abends 6 Uhr findet eine öffentliche Sitzung des Lai-
bacher Gemeinberathes mit nachstehender Tagesordnung
statt: Mittheilungen des Vorsitzenden 5 Berichte der Per-
sonal- und Rechtssection: 2) über das Gesuch des Victor
Withalm wegen Löschung einer auf dem Coliseum zu
Gunsten der Stadtgemeinde intabulirrten Servitut, d) über
das Ansuchen der krainischen Baugesellschaft betreffs Ent»
schädigung für das Pflaster in der städtischen Kaserne,
c) über die Entscheidung des Verwaltungsgerichtes in
Angelegenheit der Stadtgemcinde Laibach gegen Director
Terpotitz; Bericht der Finanzsection über die Rechnungs-
abschlüsse und den Voranschlag des Lotterie - Anlehens-
fondes; Berichte der Polizeisection 2) über die Medica-
mentcnrechnungen für die Stadlarmen pro 1888, d) we-
gen Aenderung des Schlachthaus-Regulatives hinsichtlich
der vorherigen ganztägigen Einstellung der Rinder vor
der Schlachtung in die Schlachthaus-Stallungen; Berichte
der Schulsection: a) über die Verleihung der Stiftung
pr. 100 fl., gestiftet anlässlich der silbernen Hochzeit
Ihrer Majestäten für vier arme Gewerbeschüler pro 1888,
b) über die an die Leitungen und Lehrer der gewerb-
lichen Vorbereitungsschulen pro 1688 bezahlten Remu-
nerationen, e) über die Dotationsrechnungen der hiesigen
Oberrealschule und der mit ihr vereinten Modellierschule
für das Schuljahr 1888, <y über die Iahresrechnungen
der vier städtischen Schulen für da« Jahr 1688- Bericht
des Ausschusses »ä doo über die Aenderung der Namen
einiger Plätze, Straßen und Gassen; Ergänzungswahl in

e ̂ l i a t ^ U"d Mug hinaus. Er hatte also
> i ä n ^ r ^ W " das möglich? Sind

l.M> nachts
h b ^" ' wie Frau ^ ' < " " Abriet, um sich zu cr-

"ach dem Balle geschlafn,
riq ' v°" welch' f . 'beu die filr ihn eingctroffencn
H ^ zu mach n K ' " « " bcim Entziffern Schwie-
sch?^ ""f den T i l ^ " V üblich war er ihn miss-
en ? " "nwilliq aus: «Da
" 'W n!? ^nmKkrlYel. Ich begreife nicht, wie

z^rn!> "iyen kann, solche Hieroglyphen zu

G ? N ' ^ e w ä r f " ) " " " bedanke durch den Kopf
^ lwu/ b°nn ercn-i f l ' "^ ' eigenthümlichen Blick auf
"''d sa>'nonm?n^! ' ".en Brief, den sie ans den!
^ t t n « «Da lies""'' l l " °« ihren Gatten heran
c wie schö»e Briefe unser
^ H " Noised " ^ " l b m kann.'7 '
>e ' drehte^ " H n das Schreiben des Hans-
! > . ? : zn lesen ,,?'^mal in der Hand herum,
^ < i e 1 " " f di m ' « ^ ' 'Ich finde das sehr
' ^ ° ^ hoffen, dafs Herr
d Ez ̂ ' "en wird" " ' " ' " entsprechende Aende-

gesagt zu werden, dass
?e " ' Iran ^.c Kernte. He" Noisette aber

We: «Ich
"bst mir diesen Brief, von
^ a t l , t > c h t h ^ " " dem Bouquet ich wusste.

'"chr i i n " e H " platonisches Correspon-

Nachdruck verboten,

Uerfchlnngene Maden.
Nomau aus dem Englischen von Hermine Frankenstein.

(23, Fortsetzung.)
Für wie anziehend sich Mr. Farquhar auch hielt

und von manchen anderen Leuten gehalten wnrde,
war es ihm doch bishrr nicht gelnngen, Natalie's
Abneigung gegen den Gläubiger ihres Vaters zn be.
siegen.

Instinctio hatte sie sich ein Urtheil über den
wahren Charakter dieses Mannes gebildet, und sein
Versuch, sie wie eine läufliche Ware zu betrachten, hatte
ihre Meinung über ihn erst vollständig bestätigt. Der
Financier hatte keine anderen Beweggründe fur seme
Handlungsweise, als sein persönliches Interesse, und so
lange diesem gedient ward. fragte er nicht, um welchen
Preis es geschah.

Ein Versnch. sich an seine Großmuth oder Güte
zu wenden, wäre schlimmer als nutzlos gewchn. weil
scine Leidenschaften ihn nach der direct entgegengesetzten
Nichtung dräugten; nnd das Mädchen rmpfand es nur
zu deutlich, dass. wenn sie in seinen Vorschlag nicht
einwilligte, er das Netz. in welches er ihren Vater ge-
fangen hatte und aus dem dieser sich nun und mmmer-
mehr befreien konnte, nnr immer fcster lind fester zu-
sammenziehen würde.

«Er wird die Pfändung umnehmen; Papa wird
nicht imstande sein. so viel Geld anfMelbcn. nm lyn
bezahlen zu können, denn er hat mehr anfgeliommcn.
als die Güter eigentlich wert sind. nnd dann werden
wir alle aus Kings-Dene als Aettler vertriebe wer-
den!» sagte sie sich. während sie in heftigster Auf-

regung in ihrem Gemach auf- und abschritt, vergeblich
bemüht, einen Ausweg aus dem Labyrinth zu finden, in
dem sie sich befand. «Ist es nicht meine Pflicht, alles zu
thun? Muss ich nicht meinen Vater und meinen Bru-
der vor der Schande erretten, muss ich nicht unsern
alten Namen vor dem Makel bewahren, wenn ich auch,
nm das zu erreichen, mich selbst zum Opfer bringen
müsste!»

Aber es gab noch eine andere Seite der Frage,
und mit dieser konnte sie nicht su leicht fertig werden.
I n Bezug auf sich selbst hatte sie wohl recht, zu thun,
was sie wollte; abrr hatte sie nicht auch Hugh gegen-
über Pflichten, ja. fast dieselben Pflichten, wie gegen
ihren Vater und ihren Bruder?

«O. ich kann ihn nicht aufgeben! Ich kann es
nicht! Ich kann es nicht!» rief sie laut, die Hände
verzweiflungsvoll verfchlingend. während sie vor dem
Fenster niederfank und den Kopf fchwer auf das Sims
niedersinken ließ. So lag sie lange, lange, fast regungs-
los; nur das heftige Aeben ihrer Gestalt, das leife,
erstickte Weinen, dass sich ihrer gequälten Brust ent-
rang, gab Zeugnis von dem schweren, harten Kampf,
den sie im tiefsten Herzen mit sich selbst kämpfte.

Für ein Mädchen von Natalie Vgertons hoch-
sinnigem Charakter lag etwas Erhabenes in der Idee,
sich selbst für eine Pflicht hinzuopfern, welche sie ein-
mal als etwas Heiliges erachtet hatte. I n ihrer Natur
lag ein heldenmüthiger Zug, und sie fand es fast ge-
boten, ihr eigenes Lebcnsglück auf dem Altar der Kin-
desliebe zu opfern nm ihres Vaters willen.

Nichtsdestoweniger war der Kampf schwer und
bitter, umso schwerer und bitterer, weil ihr junger
Liebestraum so neu und süß war. Kaum dajK sie den
Kelch eines unsagbaren Glückes an die Lippen gchtzt,
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den Verwaltungsausschllss der städtischen Sparcasse an
Stelle der Herren: T)r. Andreas Cebasek, Michael Patic
und Dr. I . Zupanec; Ergänzungswahl in die Sektionen
anstatt des verstorbenen Gemciuderathes M. Pakic; Wahl
des Ausschusses für die elektrische Beleuchtung.

— ( G r o ß e s Schadenfeuer , ) Wie man uns
aus Großlasch i tz berichtet, wurde die Ortschaft Na-
sica am 20. d. M. von einem großen Brande heim-
gesucht, welcher bedeutenden Schaden anrichtete. Das Feuer
brach in der mit Heu vollgefüllten Dreschtenne des Be-
sitzers Franz Grebenc aus und äscherte in kurzer Zeit
Wohn» und Wirtschaftsgebäude der Besitzer Franz Gre-
benc, Josef Mustar, Anton Pecnik, Anton Skerl, Johann
Levstet und Franz Tomazin vollständig ein. Zwei Besitzer
waren nicht assecuriert, die übrigen insgesammt nur um
den Betrag von 1630 fl. Auch das Dach des Kirch-
thurmes wurde von den Flammen verzehrt und infolge
der Glut zwei Glocken und die Thurmuhr unbrauchbar
gemacht. Die Altäre wurden zum Zwecke der Bergung
abgerissen und in das Haus des Besitzers Hocevar ge-
bracht. Der an der Kirche verursachte Schade beträgt
2300 fl,, dem ein Versicherungsbetrag von 600 fl. gegen-
übersteht. Der Gesammtschade wurde auf 16.000 fl. ge-
schätzt. Leider kam anlässlich dieses Brandes auch ein
Unglückssall vor, indem ein Rad der Feuerspritze dem
Kanzlisten R o g l i c von Großlaschih über den rechten
Fuß gieng und ihm die Finger zerquetschte. Als Ent-
stehungsursache des Brandes wird angegeben, dass der
zwölfjährige Hirte des Besitzers Grebenc auf dessen Tenne
Cigarretten geraucht und durch Unvorsichtigkeit das dort
befindliche Heu in Brand gesteckt hatte.

— ( B e a m t e n t a g i n Wien.) Das Comite,
welches die Erhöhung der Witwen« und Waisenpensionen
der Staatsbeamten anstrebt, beabsichtigt im Monate October
dieses Jahres einen Beamtentag in Wien abzuhalten, um
den Bitten, welche in der mit 16 414 Unterschriften ver-
sehenen Petition vorgebracht wurden, mehr Nachdruck zu
verleihen und die Uebereinstimmung der Staatsbeamten
darzuthun. Die Bekanntgabe des Tages und sonstiger Be-
stimmungen wird feinerzeit erfolgen.

— ( H a n d e l s - K r a n k e n - und P e n s i o n s «
vere in. ) Der Handels-Kranken- und Pensionsverein in
Laibach versendet soeben den in Druck erschienenen 51sten
Jahresbericht pro 1888 und die Geschichte dieses Ver»
eines vom Jahre 1835 bis 1888, verfasst von einem
Freunde des Vereines. Das Büchlein bietet einen klaren
Ueberblick über die ersprießliche Thätigkeit des humanen
Vereines und ist daher allen Freunden des Vereines will-
kommen. Wir kommen bei Gelegenheit auf die Geschichte
des Vereines zurück.

— (Vesitzwechsel.) Bei der gestern stattgehabten
öffentlichen Feilbietung der Dreo'schen Realitäten wurde
Dreo's Wohnhaus Nr. 6 an der Römerstraße vom hiesigen
Handelsmanne Herrn Johann L i n i n g er um den Be-
trag von 22.010 st. erstanden.

— ( E i n D u e l l . ) Aus Klagenfurt wird geschrie»
ben: I n der Officiers-Fechtschule fand diesettage ein
Duell zwischen dem Grafen N. und Herrn F. statt, als
dessen Ursache ein Conflict angegeben wird, der in Pör-
tschach stattfand. Graf N. wurde verwundet. Als Secun«
danten fungierten mehrere Herren aus Klagenfurt und
Pörtschach. Das Duell rief in der Sommerfrische am
Wörthelsee große Sensation hervor, da die Betheiligten

sollte sie denselben von sich stoh.n mit eigener Hand!
Der Gedanke brachte sie dem Wahnsinn nahe.

Wie lange sie so kniend verharrte, sie wusste es
selbst kaum. Aber plötzlich musste ein Gedanke sie
durchblitzen. Sie erhob sich fast hastig. Ja. sie war zu
einem jähen Entschluss gelangt; sie musste Mr . Far-
qnhar aufsuchen, um zu einer Verständigung mit ihm
zu kommen.

Sie vergaß ganz. dass er selbst mit ihr noch gar
nicht über die Sache gesprochen hatte, sondern ihr seine
Wünsche nur dnrch ihren Vater hatte mittheilen lassen.
I n ihrer grenzenlosen Angst war sie sich nur des einen
Verlangens bewusst. von seinen eigenen Lippen zu hö-
ren, was er beabsichtigte, wenn sie sich weigerte, sich
seinen Wünschen zu unterwerfen. Es fügte sich zufällig,
dass Mr . Farquhar ihren Weg kreuzte, als sie gerade
in die Halle eintrat. Er kam eben aus Mr . Eqrrtons
Studierzimmer, mit dem er eine Unterredung gehabt
haben musste.

«Wollen Sie mir einige Minuten Gehör schenken,
Mr . Farqlihar?» fragte sie kurz. «Ich möchte mit
Ihnen sprechen!»

«Ich stehe jetzt wie immer ganz und gar zu
Ihrer Verfügung,» antwortete er, sich verbnigend, und
er folgte ihr in das Morgenzimmer, wo er ihr einen
Stuhl bot und sich ihr gegenüberfetzte.

I n diesem Augenblick erst wurde es Natalie klar,
in welcher eigenthümlichen Lage sie sich befand, und dnnkle
Nöthe übcrflammte ihr^ Wangen, während sie auf>
schaute und sah. dass seine Blicke auf ihr hafteten.

«Ich — ich wrih kaum. wie ich v^imien soll.»
stammelte sie. ihre Finger in nervöse Unruhe inein-
ander ver^c>Mgend.

(Fortsetzung solgt.)

und ihre Secundanten zu den bekanntesten Persönlichkeilen
zählen.

— (Blitzschlag in eine Schutzhütte.) Aus
Villach wird geschrieben: I n der Nacht vom 23. auf den
24. d. M. schlug der Blitz während eines sehr heftigen
Gewitters in das Alpenvereins-Schutzhaus auf dem Do-
bralsch (Villacher Alpe), zerstörte die Apparate des dort
befindlichen Telegraphen - Amtes und zertrümmerte alle
Fenster und Thüren. Glücklicherweise wurde von den durch
schlechtes Wrttcr zurückgehaltenen Touristen, den Wirtsleuten
und der Telegraphistin (im ganzen neun Personen) nie-
mand beschädigt, so dass dieselben mit dem bloßen Schrecken
davonkamen.

— (Nach S t e i n ) kommt an Stelle des jüngst
verstorbenen praktischen Arztes Dr. Samec der bisherige
Secundarius im hiesigen Landesspitale Herr Dr. Julius
D e r e a n i . Herr Dereani beginnt noch im Laufe dieser
Woche seine Praxis in Stein

— ( B e g n a d i g u n g . ) Vom Schwurgerichtshofe
Klagenfurt wurde am 11. Juni d. I . die zu Pörtschach
am Ulrichsberge bedienstete Magd Hemma B a u e r wegen
des Verbrechens des gemeinen Mordes durch Ertränkung
ihres 5jährigen Kindes im Wimitzbache und wegen des
Verbrechens des Diebstahls zum Nachtheile ihres Dienst-
gebers zum Tode durch den Strang verurtheilt. Da Seine
Majestät der Kaiser jedoch der Genannten die Todes-
strafe erließ, verhängte der Oberste Gerichts- und Cas-
sationshof über dieselbe die Strafe des schweren, mil einer
Dunkelhaft am 3. März jedes Jahres verschärften Ker-
kers in der Dauer von 15 Jahren.

— ( T o d durch E r t r i n k e n . ) Am 22. d. M.
gegen 5 Uhr nachmittags badete der auf der Bahnhof-
Restauration St. Peter bedienstete 16jährige Aushilfs-
kellner Alois V a l e n c i c aus Adelsberg im Wasser»
reservoir der Station St. Peter und ertrank, ohne dass
menschliche Hilfe in der Nähe gewesen wäre. Die Leiche
wurde gegen 7 Uhr abends aus dem Wasser gezogen.
Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche blieben
erfolglos.

— ( A l t a r a b i s c h e Sprache.) Am Obergymna-
sium in Sarajevo wird vom Beginne des Schuljahres
1889/90 angefangen für die muhamedanischen Schüler
der Anstalt die altarabische (classische arabische) Sprache
an Stille der griechischen als alternativ-obligater Lehr-
gegenstand eingeführt. Die altarabische Sprache wird von
der dritten Classe angefangen gelehrt.

— ( E i n Post «Museum.) Das k. k. Handels»
Ministerium gründet ein Post-Museum, welches die Ent-
wicklung der österreichischen Post durch eine Sammlung
postalischer Objecte darstellen soll. An sämmtliche Post-
ämter wurde durch die Postdirectionen ein darauf bezüg-
licher Aufruf erlassen.

— ( H a a r f ä r b e m i t t e l ge fähr l i ch . ) Ueber
Erlass des Ministeriums des Innern wurden die Be«
zirkshauptmannfchaften im Wege der Landesstcllen an«
gewiesen, den verschiedenen Haarfärbemitteln ihre Auf-
merksamkeit zuzuwenden, da Fälle vorkamen, dass solche
Mittel als stark bleihaltig, unbedingt giftig und deshalb
sehr gefährlich für den menschlichen Organismus sind.

M i t 1. September
beg inn t e in n e u e s A b o n n e m e n t au f die

Mlmcher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s « B e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:

mit Postversendung: filr Laibach:
ganzjährig. . 15 fl. — lr. ganzjährig. . 11 fl. — lr.
halbjährig . . 7 „ 50 „ halbjährig . . 5 „ 50 „
vierteljährig . 3 „ 75 „ vierteljährig . 2 „ 75 „
monatlich . . 1 „ 25 „ monatlich . . — „ 92 „

Fü r die Zus te l l ung ins Haus fü r hiesige
Abonnen ten per J a h r 1 Gulden.

I ^ » Die PriinumeraiionK.Veträae wollen Porto»
frei zugesendet werden.

)g . v. Rleinmayr H Fed. Vainberg.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 26. August. Se. Majestät der Kaiser ist
gestern abends um 8 Uhr nach Ischl aba/reist, nach-
dem er sich bereits nachmittags von seinem Gaste, dem
Schach von Persien, verabschiedet hatte. Vormittags
hat der Kaiser den Ministerpräsidenten Graft» Taaffe
und nachmittags den Minister des Aeußern Grafen
Kälnoky in längerer Audienz empfangen.

Wien, 26. August. Der Schach von Persien,
welcher gestern das Souper beim persischen Gesandten
nahm. ist heute früh mittels Dampfschiffes nach Buda»
pest abgereist nnd verabschiedete sich am Landungs-
plätze herzlich vom Erzherzog Karl Ludwig. Das öster-
reichische Gefolge begleitet den Schach ' bis an die
Grenze, nur General Thömmel erbat sich. wegen Un-
pässlichteit von Budapest rückfahren zu dürfen. Der
Schach beabsichtigt in Budapest bis zum 28. August zu
bleiben.

Wien, 26. August. Ministerpräsident Graf TaH
wurde von Sr. Majestät dl>m Schach von P e r M ° " "
die Verleihung seiner Porträt-Decoration in Vnuam
ausgezeichnet. ,c,

Graz, 26. August. Das in einigen Iournalel, m
getauchte Gerücht, dass F Z M . Baron Schonfm >
einen diplomatischen Posteu (als Botschafter in ̂ > /
in Aussicht genommen sei. wird als unbegründet
zeichnet. , ^ ^

London, 26, August. Gestern nachmittags Mo
Hydepnrk eine Versammlung von 80.000 streu'''"
Dockavbcit^u statt. Dieselbe beschloss, au den g M "
Forderungen festzuhalten, bis sie bewilligt seieil. ^
störuuqm kamen nicht vor. ,. , „M

Zanzibar, 26. August. Reuters Bureau " " d " " z
25. d. M . a„s Barkashmar: Der Vezier des V'w«
reist morgcu nach Bombay ab.

Ocffcntlichci Dmil. ^
Für die uns gelegentlich des Bauches der I A ^ l i N

Papierfabriken von den Herren Äeamten. insbesondere "°' ^»eil
Director Christ in der freundlichste Weise zuthm ge> ^
Erläuterungen iu Bezug auf das Maschinenwesen >' ^ .
Papierfabricalion. spricht im Namen aller Bethciligtcn
lichstcn Dank aus

der Vorstand °
des lrainischen Nnchdruckerver"»^

volkswirtschaftliches.
Obsternte in Deutschland. .

Ueber die Obstaussichten dieses Jahres enthält d " ^ g
tische Rathgcber im Obst« und Gartenbau» eine Z " s a ' " " ^ D "
von Berichten aus den verschiedenen Ländern b A ^ e » ' ^
Reiches in tabellarischer Uebersicht. Danach wird "?"V,,iHc,
beim Kernobste eine geringe, beim Steinobste "> " " " b̂t
beim Vccrenobste eine sehr gute Ernte erzielen. ^ " ^ ^ . U"°
es sehr viel. Vaicrn meldet geringe Erträge bcüN ' ^ he>
Stein obste, gute bei den Wallnilsfen, beim BeercnMe « ^
den Neben. I n Baden scheint die Ernte in fast a l l " " ^
eine äußerst geringe zu werden. Auch der Trauden"", v ^ <
als mittelmäßig bezeichnet. I n Elsasö.Lolhnngeil g.'v ^M>"
falls wenig Aepfel und Birnen. Die Kirschencrnte n" " ̂ ßes
gut bis recht gut aus. I n Walln ilssen und Beeren N'" ^ °>e
ordentliche Erträge. Ueber den Stand der Neben ^ D ^
Berichte gut, theilwcise recht gut. Aus dcu übr^en ^ M
Ländern lauten die Berichte über Kernobst und de,oi' ^ ^ ^
Aepscl gut aus Ostpreußen, Westpreußen, Ponm'""' ^ W
burg, Braunschweig, Brandenburg (theilweise). ^ ' /,. OeM
(theilweisc). aus der Provinz Sachsen: bei allen »lbr'g" ^ M
findet sich die Bemerkung: Aussichten in KVrnM "' ZB
oder geriuq. Außerordentliche Ernten in Kirschen ^'^,cä»^s
denburg, Schlesien und die Provinz Sachsen. "^«^ ic«" '
alle Bezirke berichten einen gänzlichen Ausfall d c r ^ o ^ —

Angekommene Fremde.
An, 25. August. . c M " .

Hotel Stadt Wien. Diamant, Kaufm., R. v. M " " ^ 2M
Trieft. - Hirsch, Kupecel, Filipet, Wien. - P°'"'s. < A'
fabrilant, Bielitz. - Hanisch, Fabrikant. W a n ' ^ O.M
Mundiglen, Schrems. — Steiner, Kaufm.. Sm^' ̂ s .
Districtsleiter. Agram. — Gerstrndürfer, Profe»"^
Tchc'klitsch, Privatier, Graz. <Nub"pAil!,'

Hotel (klcfllut. Fr. v. Kostyan. k. l. Oberst i. R,, A O" '^
Wamsetsch. Stern, Weiß. Mitschka u. Baron W " ' ' Ach
Secretär, Wien. - v. Seigcnfcld, l. l. N i t tn ,e l ! l ' ' ^M'
Ferk. Gcrichtsadjunct. Nadmannsdorf. — ^ , <n,.ls" ^
Luega. — German, Reis,, Klagcnfurt. — Sovrel. '^ ^ M

Hotcl EiidlmlMliof. Trefaibruch s. Frau, Trieft. ^,«»'
Lehrer, Bosnien. — Vogel, Professor - M»ser, " " ^
^ Sbuelc. Private, Görz. ,,„d P"

Hotel ^llierischcr Hof. Iustouernig sammt F " " ^ ^ < - ^
sammt Frau, Obcrburg. — Lakner,

Verstorbene. ^ ,
Den 2ss. Nugust. Amalia Vadnov, Conduct"!

IN. Monate, Bahnhosgassc 24, Tubcrculose.
I m S p i t a l e : ?? 5'

Den 23. August. Michael Slerl, Inwoh"^' ^
chron. Darmkatarrh. ., _ ßs 3"

Den 24. August. Jakob Ielcnc, Arbeiter,
mentik eerekri. .. ist ,,

Be r i ch t i gung . I m gestrigen Todten"Pp" F ^
Alois gajc anstatt Wirtshaus°Sohn, Gastwirten«^ ^
stellen. ^ ^ - ü s ^ ^

— " ^ M b V ^
Meteorologische Beobachtungen^n^^-^

2« 2 - ?l, 7Ü6 7 12 5 W. schwach ^ F l t ' /
« » Al>. 7:̂ 7 1 13 2 W. schwach ^ Z 5«^
Vormittaas bewölkt, nachmittags Regen- .̂  ^

der Warme 12-9", um 4-U- unter dem N o r M " ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: 3 ^ ^ - ^ ^

—-—""""" ^ <̂>

Seiden-Grenadines, schwarz «nd s"l'^3 K
Lichtfarben), »5 l r . bis fl. l<-25 pr. M ' t " ^ l n " ^ .B
— versendet robeweise Porto- und zollfrei v a » " g M h
tt. ««nn« l , « ^ (K. und K. Hoflief.) ^ i i r i e " ^ ^ ! ) 1 X
gehend. Briefe losten 10 lr. Porto.
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Course an der Wiener Börse vom 26 . Augnf t 1889. Na« dem oM«^ V°ur«bl°tte

K e r r 2 ^ ^ ' " k ! n « ° t e n 83»« 88 5«

'Wer / ' ' Wze 500 fl. i » 3 - W4(>

. ^«w,, . , »„„st ,7^ ..,74.5«.

"«„.,10 2..

MMM«

0 ' " " sl, ,29 ' / l> ,!<».25

Velb Wale

Grundentl.-Obllgationen
(für 100 ft, LM . ) .

ö°/„ „alizische 104 50 10« 90
5°/„ mährische 110 25 110 75
5"/u Krain und Küstenland . . —'— — —
5"/„ niedrrösterrclchische . . . 109 50 1i«>'50
5"/„ steirische —'- - —'—
5"/„ lioatische und slavonische . 105 — il'N —
5"/, slebenbliraische . . . . 10470 105 1«
5"/„ Temeser Äanat . . . . 104-70 105 1«
5"/« unaarischc 10< 7« «05-K,

Andere öffcntl. Anlchen.
Donau-Ne,,.-Lose 5"/„ 100 fl. . 1«! 50 122 k,'

dto, »lüleihe l»7« . , IN?"?!» 10» 5«
Nnlehc» der Stadt G0« . . 115— — ' -
Nnlchen d, Ltadtaemeindf Men ins, 75 10N üs.
Pram,-«i>l, b. Stadlgem, Wlen 14.1 5N 144 -
«ürlriibauNnlehe» verlo«, 5"/„ 9ü 7b 9« 5<»

Pfandbriefe
(für IW fi.).

Äodeiilr. all», »st. 4"/„ O, . . 1lU z!5 119'75
dto. » 4>/,°/^. . . 10« 80 101 4«,
bt°. » 4°/„ , . . 98 76 99 «b
dto, Pram.-Tchuldvrrschr, 3"/„ lv« 75 109 li5

Oest. Htipotbelenbanl <uj, ül>"/„ 101—IN2- -
orst.-un«. Banl Verl. 4'/,"/<> . ic»i 5>n ,02 -

dctto » 4"/„ . . 10U 5l» l!»l- -
detto 5njühr, » 4"/„ . . I00 5N I N , - -

Prioritiits-Oblililltionen
(für i»<> fi.).

sserdlnand« Nordbah» <tm. l88ß «co— I00'5U
<»al<zl!che Narl-LlidwiN'Bah»

<tm, 18N1 »»<> fl. 2 , 4'/,«/„ . 100-— 10N-50

Vclb Ware
vesterr. Nordwestbahii . . . 1N7'90 108 4<,
Etaatsbahn . . . — - .
Vübbah» î  8°/„ >4» 5l) 144 50

» ^ 5°/„ lI9»!5 120 Lb
Ung.^allz. Vllhn 1W " 101 —

Diverse 3ofe
(per Stült),

2"bitl°se 10« fl , « 4 . ^ ^ z . _
Llart, «°sc 4« fl z « _ 59 50
4"/„ Donau Dampfsch. ion fi. . ,z.<> — ,28 -
Laibacher Präm, «nlrh, 2» fi, ^375 24 f,,,
vfener liose 4U fl 59,75 g » . ^
Palffl>-Lose 40 fl « „ - «I -
Nothen ttreuz. «st.Ves. v . 10fl. ,g N0 1 9 -
Rudolph Lose 10 fl z„ 50 z, 25
LlllNlLosc 4<) fi gzz^ ^ g . . .
Lt . Ornoi« Lose 40 fl. . . . „». _ g z . .
WalbsteinLose 20 fl /,.«5 4 ^ 5
Windisch Gräh Lose 20 fl. . . zz,_ z « ^
Vew.Sch, d, >«"/„ Präm.-Lchuld-

orrsch d, Äodencrcditanstlllt , ,7 — ,8-—

Van!. Actien
(per Vtlicl).

Anglo'Oes«, Äanl i<00 fl. «<»«/<, <t, , zu l? 12» »0
Vanlverein, Wiener 100 sl. . . ,nz v<> 10!1 »0
Gdncr.-Anst. «st, lloo fl, S, 40"/„ i « l - ?«l!--
Vrbt.Nnst. f. Hand, u. G. 1«<>fi. 3<>i'— 3N4 5,0
llrebitbanl, AN», un„, 200 st. . »ie — «>« 50
DepoNtenbanl, Nlla., 200 fl, . i«s.' - 18?'—
(tscompte Vcs.Äidrüst. 500 fl, . 5«'—5U0-—
Giro- u. Lassend,, Wiener 200fi, ll»7 — 1»9 —
Hl,po»helenb,,öst.»0O st. 25 " /« . e8li0 «9 50

Gelb War»
Lünderbanl, «st, »«<» fl. V. . - L25'l»L 2»« —
Oesierr. nnaar, Vanl 800 fl. . »:>? — 9>»9 -
Unionbanl 200 fl 229-20 22? 7c,
Verlehrsbanl, llllg. 140 fi. . . 159 »5 15.9 5n

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stück).

Albrecht-Vahn 200 fi. Silber . 5.8'— 5b —
AN'olb ssiuman. Vllhn 200 fl. <3, 200 — 2<X,'?5
Vül,ll!, Äiolbbllhn 150 fl. . . . 286't.c» „38 50

» Weslbllhn 200 fl. . . . 335'—337'-
Vuschtiehraber ltis, 500 ss. « M . 1010 1016

dto. Mt. Z ) 20« ss. . 3«2 — 2<l3 -
Donau »Dampsschifffahrt««bes.,

Oesterr. 500 fl. CM, . . . » ? « - 3 7 S -
Drau'Gis. (Ä.Db.'^.)2c»0fi,<3.
Duz Nobenb. «!s.-V, 200 fl. E. -
Ferdinands Nllldb, looo fl. CM, 2!»^4 2550
Val.Carl.Lubw.-V. ^00 fl, EM. 195- . ll»8 —
2emb.»Vzeriww.«Iass« ° Eisen«

bahn.Vesellsch. 20« fl, G. . . 2 i i 50 285 50
2l0yd,öst.-UNg.,Tricst500fl.!lM. 3 9 5 - 398 -
Oesterr. Nordweslb. 200 st. Gilb. 191 50 l92 —

dto. (lit. L.) »00 fl. L. . »21 50 2«I 7b
Pill„.Dusel<tise!ib.I50N.E!lb. N 3 - « 4 - .
Nudolpl, Äahn 200 fl. Siü'er .
Etaatsciscübat,» l!00 N. Silber 2lL 50 ̂ 23-—
Südbah» 20« fl. Silber. . . «15 — IIS' —
Süd Norbb.Verb, «,20NN,«IM. ,N9 55 170 -
Trllmwlly-Ves.,Wr.,l7Ufl.«. W. 2»7 !»0 225»—

» neue Wr., Priorität«.
«lctien 100 fi »9 50 1«>'50

Un«.»glll<z. Eisenb. »00 fi. Silber 1U9 25 190 25

»elb W««
Una. Norbostbahn 200 ss. Silber 185-75 l»6 »5
Unll.Westb.(«aab°«raz)200ss.3. 187 25 1»« ,5

Inonstrie-Actien
(per Stück).

Vauges.. «lll«. vest. 100 fi. . »ß ol.' »7 50
Egydier «!sen« und Ntahl°Inb.

in Wien 10« fl 75 ÜN ?6'5s
Visenbahnw-Leihg,, erste, 80 fi,
«Elbemühl», Papierf, u, «.»<». 55 50 58 . .
Liesinger Brauerei 100 fl. . , il)4 /5 l«>5 50
Moiüan Gesell,, ssterr,' alpine »2 50 «3 . .
Präger Gisen ^iib.-Ves, 200 fl. 3»4'50 U!8 5Ä
E a l g o l a r j . Steinkohlen »0 fi, 348 — 850 —
«Echlttalmühl». Papiers. 200 st. «OS-.
«Steyrcrmllhl'.Papierf.u.N..», 132 — 1»2'50
Trisailer Kohlenw.-Oes. 70 fi. . l l 5 — 117 —
Wllffe»f.-«»,,0esl,inWien100st. 415— 42l -.
Ullgzoil-Lelhanst.. «llg, in Pest

80 fi 7 l '5„ 78 «»
Wr. Vaugesellschaft 100 st. . . 75 50 77 5v
Nienerbergel Ziegel-«ctien-Ves. i«4 5« I«5 l.0

Devifm.
Deutsche Plätze 58 »2> b8"35
London 11l»»ü 1»l»3i
Pari« 47 »»^ 4? »7»

Valuten.
Ducaten 5 «> 5 Sb
»».Franr»°Vrülle »-4«i. 9 4»
Deutsche «elchsbanlnottn . . 58 2!> 5» »2,
Pap!er«ubel l »3,^ l'2»,,
Italienische Banknoten sin« L ) 4U «u 4SM


